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Die „Krakauer Zeitung’ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. e e Abon · 
9 Rer. berechnet. — Inſerklonsgebübr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden Franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
Beförderungen: 
Zu Oberſten die Oberſtlieutenants: 
Guſtav Edler v. Mikeſſich. Kommandant des Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Alexander von Heſſen und bei Rhein Nr. 46; 
Franz Adler v. Adlerſchwung, Kommandant des Jufan⸗ 
terie-Regiments Erzherzog Ludwig Viktor Nr. 65; 
Heinrich Widenmann, Kommandant des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Großherzog Leopold von Toscana Nr. 71; 4 
Anton Krebs v. Sturmwall, Kommandant des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Graf Nobili Nr. 74; 4 
Eduard Salfovid v. Kralic, Kommandant des Gradiska⸗ 
ner Grenz⸗Infanterie-Regiments Nr. 8, und 
Karl Freiherr v. Simbſchen, Kommandant des Uhlanen- 
Regiments Erzherzog Ferdinand Maximilian Nr. 8, ſämmtliche 
mit Belaſſung dieſer Kommanden; ferner 
zu Oberſtlieutenants die Majors: 
Wilhelm v. Hartenberg, des Inſanterie⸗Regiments Herzog 
zu Naſſau Nr. 15; 
Wilhelm Freiherr von Balliou, des Infanteries Regiments 
Freiherr v. Kellner Nr. 41; 
Johann Frubin, des Infanterie-Regiments Erzherzog Al⸗ 
drecht Nr. 44; 
Ferdinand Bauer, des Inf.⸗Reg. Erzh. Ernſt Nr. 48; 
Viktor Freiherr v. Mylius, des Infanterie⸗Regiments Erz⸗ 
herzog Karl Nr. 52; | 
Alexander Hummer, des Infanterie» Regiments Großherzog 
von Sachſen⸗MWeimar⸗Eiſenach Nr. 64; . 
Heinrich Schetz ko, des Infanterie » Regiments Erzherzog 
Ludwig Viktor Nr. 65; 
Friedrich Graf Pötting & Perſing, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Großherzog Ferdinand von Toscana Nr. 66; 
Franz Ritter Brze ina von Birkenhain, des Infanterie⸗ 
Regiments Ritter von chmerling Nr. 67; 
Auguft Freiherr von Sternegg, des Infanterie-Regiments 
Graf Jellacic Nr. 69; 
Alois von Kunfti, des Inf.⸗Reg. Freih. v. Nagy Nr. 70; 
Auguſt Bayer v. Bayersburg, des Infantetie⸗Regiments 
Graf Nobili Nr. 74; 
Franz Butta d. Eichenwerth, des Infanterie⸗Regiments 
Freiherr v. Paumgartten Nr. 76; 1 
Ferdinand Oßwald, des Infanterie Regiments Erzherzog 
Karl Salvator Nr. 77; 
Johann Illeſchütz, des Infanterie⸗Regiments Freiherr von 
Sokesevits Nr. 78; 
Heinrich Huff, des Inf.⸗Reg. Ritter v. Frank Nr. 79, und 
Dominik Piazza, des Infanterie Regiments Prinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Glücksburg Nr. 80; ſammtliche in dieſen ihren Re 


i ; dann 
ee Udvärnofy de Riß-I6fa, des Inſanterie-Regi⸗ 


ments Erzherzog Ernſt Nr. 48, beim Infanterie⸗Megimente Kö⸗ 


d 5 i 
"io 1 re In nſtädten, des Infanterie⸗Regiments 


5, mi in der Anſtellun 
ernhardt Nr. 16, mit Belaſſung in nt 9 

— — — Wiener⸗Meuſtädter „ 
Gufav Greiner, des Huſ⸗Reg. Graf Radetzky Nr. 5 und 


Jobann Chevalier Rouſſeau dHapponcgurt, des Sr. 


& 1 Apeſteuiſchen Maſeſtät Allerhöchtien Namen führenden Upla- 
nen / Megiments Nr. 6; endlich 
im Genie⸗Stabe: 1092" 
den Oberftlieutenant Felir Swistkiewien, 
ferner die Maſore: Anton Doſa v. Makfalva, 
Rayfersheimb und Franz Karl Freiherrn Pidoll 
tenbach, zu Oberfilieutenants; dann . 
Pa Hauptmann erſter Klaſſe, Karl Freiherr v. Te ſt a, 3 
ior. 


zum Oberſten; 
Franz von 


ueberſetzungen: 
Die bisberigen Kommandanten der aufgelöſten Dragoner 
egimenter Großherzog Leopold von Toscana Nr. 4 und Groß⸗ 
herzog Ferdinand von Toscana Nr. 8, 
erde; Ludwig Prinz zu Hohenlohe⸗Langenburg und 
Karl Netzer v. Sillthal, werden in Disponibilität verſetzt; 


8 


zu Quin⸗ Ja 


Krakauer 


Dinſtag, den 6. März 


inrückung 


ſaren⸗Regimente Prinz Alexander zu Württemberg Nr. 11, q. t. 
zum Huſaren⸗Regimente Graf Schlik Nr. 4, 
der Major, Franz Freiherr von Enſch, vom Uhlanen⸗Regi⸗ 
mente Fürſt Karl Liechtenſtein Nr. 9, J. t. zum Ühlanen⸗Regi⸗ 
mente Erzherzog Karl Nr. 3, und 
der Major, Wilhelm v. Dorner, von dem Sr. k. k. Apoſto⸗ 
liſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Uhlanen⸗Regi⸗ 
mente Nr. 4, q. t. zu dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Aller⸗ 
höchſten Namen führenden Uhlanen⸗Regimente Nr. 6 überſetzt. 
Verleihungen: 
Den penſionirten Hauptleuten erſter Klaſſe: Johann Pechar, 
Daniel Bigga und Paul Grubiſich, dann 
dem Rittmeiſter erſter Klaſſe, Peter Mannati, des Uhlanen⸗ 
Regiments Graf Eivalart Nr. 1, bei der von ihm erbetenen 
Charge⸗Quittirung der Majors⸗Charakter ad honores. 
Penſionirung: 
Der Oberſtlieutenant, Franz Khünel, des vakanten Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 3. 


DET a € a 


5 Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 6. März. 
Die „Donau⸗Ztg.“ veröffentlicht die Antwortdepe⸗ 
ſchen des Grafen Rechberg auf die Depeſche des Herrn 
Thouvenel vom 31. Jänner. 


I. 


Depeſche an den Fürften Metternich, ddto. Wien, 
17. Februar 1860. 

Der Herr Marquis de Mouſtier hat mir zwei De⸗ 
peſchen vorgeleſen und in Abſchrift zurückgelaſſen, welche 
ich Ew. Durchlaucht hiebei abſchriftlich zu übermitteln 
die Ehre habe. 

Das erſte dieſer beiden Aktenſtücke, an den Grafen 
Perſigny gerichtet, ſpricht von der günſtigen Aufnahme 

die vier Vorſchläge des engliſchen Kabinets, die 
den Zweck haben, Mittel⸗Italien zu paciſiziren und 
deren Inhalt Ew. Durchl. aus meiner Zufertigung 
vom 20. Jänner d. J. ke nnen, Seitens der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung gefunden. 

Die zweite Depeſche, an die Adreſſe des Marquis 
de Mouſtier, hat den Zweck, eingehender die Gründe 
zu entwickeln, welche den Kaiſer Napoleon veranlaſſen, 
den Pazifikationsplan der engliſchen Regierung als eine 
annehmbare Löſung zu betrachten, obſchon dieſelbe dem 
zuwiderläuft, w 8 die Verträge von Villafranca und 
Zürich vorgeſehen. 

Ich habe mich beeilt, die Depeſchen, welche der 

franzöſiſche Botſchafter in meinen Händen gelaſſen, 
dem Kaiſer, unſerm erhabenen Gebieter, vorzulegen 
und heute bin ich in der Lage, Sie von dem Eindruck 
in Kenntniß zu ſetzen, welche dieſelben auf den Geiſt 
Sr. Majeſtät hervorgebracht. 
Meine Depeſche an den Grafen Apponyi, ddt. 20 
inner d. J., welche Sie dem Herrn v. Thouvenel 
mitgetheilt, deutet ſchon klar die Erwägungen an, welche 
uns hindern, der von dem engliſchen Kabinet vorge⸗ 
chlagenen Kombination beizutreten. 

Dieſe Erwägungen ſind ſo in die Augen ſpringend, 
daß ſie dem Scharfblick der franzöſiſchen megierung 
nicht haben entgehen können. Auch verlangt dieſelbe von 
uns nicht unſere Zuſtimmung zu dem Projekt das künf⸗ 


ferner der Major, Viktor Freiherr v. Ramberg, vom Hu⸗ tige Schickſal Mittel⸗Italiens von einem Votum der 


m nn nn —ͤ——j————— —— 


Feuilleton. 


Schwäbiſcher Wald. 


Jugenderinnerungen. 
Denke ich zurück an die 
Meiner Kindheit, fo grüßt 


— er 


— 


— — 


Wir erlangten eine fabelhafte Gewandtheit darin, 
Schluchten und Felſen zu erſteigen, uns zu verſtecken, 
Bäume zu erklettern und die Bäche der Robinſons⸗ 
inſel zu durchwaten und darüber zu ſetzen. Wenn ich 
jetzt nach Jahren zuweilen noch dieſe freundlichen, lie 
ben Plätze auffuche und der Wagſtücke der armen, 
eingeſchraͤnkten Stadtkinder gedenke, überkommt mich 


ſchönen, glückſeligen Tage immer ein gewiſſes ſtolzes, freudiges Gefühl, daß ich 
immer und überall der einſt fo wild fein konnte und mich jetzt doch unter den 


ald mit ſeinen dunkeln Tannenwipfeln als eine der zahmſten und civiliſirteſten Menſchen ſo ziemlich mit 
ſreundlichſten, trauteſten Geſtalten aus dem Zauber⸗ Anſtand bewege. 


ſpiegel der Erinnerung hervor und es wird mir, als 


Auch das erſte Liebesgeflüſter mit all ſeinem 


ei es erſt geweſen, daß ich oft fiundenlang auf dem ſüßen, beſeligenden Unſinn hörte der ſtumme und 
grünen Moosteppich gelegen und träumend hinaufge: treue Freund ſtets geduldig mit an; nur wenn ihm 
ſtarrt in die Höhe, wo die Wipfel fo geheimnißvoll die Verſicherungen von ewiger Liebe und Treue 


mmenflüfterten und der klare 


Himmel mit ſeinen gar zu arg wurden, ſchüttelte er zweifelnd mit ſeinen 


Und den Wolken freundlich dazwiſchen heruntergrüßte. ernſten Häuptern. 


herrliche Stille! 


der 
aus; hier in dern . 
dergeſe ichten, vie Stille zogen alle M 
tende Rolle darin, ff 
seren Reiz für mich baus auch den. 
und Robinſonerles.“ 


Nur da und dort von ö 
Menden Afte unterbrochen; kaum wagte man von dem kleinen Walddorf, das am Fuß unſers Ber⸗ 
Ende ſelbſt noch den geringſten Lärm zu mas ges in einem ſchönen, klaren See ſich fpiegelte, weſcher 
Wld war ein lebhaftes, unruhiges Kind, aber uns ebenſo lieb und heimiſch war als der 

Übte ſtets eine bezähmende Macht auf wich 
1 . und Räu⸗ 
f ich mit Leidenſchaft las an mir vor⸗ 
Über und ich fag ri mcd immer eine bedeu⸗ 
Spiel einen grö⸗ 
batte als „Räuberles, wee 


Doch nicht von mir wollte ich ja erzählen, ſondern 


5 Wald. 
‚Saft täglich kamen wir hinunter in das erſte kleine, 
weiße Haus zum „Bürgermeiſter“, der zugleich Holz⸗ 
hauer und Zimmermann war, letzteres mehr bloß dem 
Namen nach, denn er war Oberholzhauer und hatte 
mit den übrigen Bewohnern des Weilers faſt das 
ganze Jabr Arbeit im angrenzenden Staatsforſt. Uns 
ſer größtes Glück war es nun, wenn wir mit „den 


Bevölkerungen abhängig zu machen, ſie beſchränkt ſich 
en e e usgufprechen, 1 möchten uns 
iner formelle ppoſition ge ie ü die⸗ 
ges Plans enthalten. PM vr EEE 
Indem wie Die Auffaſſu 
ern dem erleuchteten Urtheil vet venel 
Gerechtigkeit widerfahren, der ſich f f J =. Re 
chenſchaft über die Erforderniſſe unferer Stellung gibt. 
Werfen wir einen flüchtigen B auf die Situa⸗ 
tion ng 3 auf das Datum zurück 
it we er Herr Miniſter Ärti 
wi 1185 e aufnimmt, ſt des Auswärtigen ſelbſt 
Zur Zeit der Unterzeichnung der Praliminari 
Villafranca gab der Kaiſer Nabe b un —— 
venel bezeugt es — ſich der Hoffnung bin, daß die 
Neu⸗Organiſation Italiens ſich mit der Wiedereinſetzung 
der legitimen Gewalten werde vereinigen laſſen. Diefe 
Hoffnung, die ſich im Geiſte des Kaifers Franz Joſeph 
u der Hohe einer Ueberzeugung erhob, beſeelte die 
beiden Souveräne, als ſie ſich die Hand reichten, um 
dem Blutvergießen ein Ziel zu ſetzen. Der Kaiſer, un⸗ 
ſer erhabener Gebieter, willigte darein, ein peinliches 
Opfer zu bringen, aber unter der Bedingung, daß die 


ng konſtatiren, laſſen wir 


legitimen Gewalten in Mittel-Italien wieder eingeſetzt] Un 


würden. Im Intereſſe der Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens und in der Hoffnung, daß derſelbe durch eine 
volle Verſtändigung mit dem frühern Gegner befeſtigt 
und reich an heilſamen Reſultaten gemacht werden werde, 
entſchloß er ſich auf Rechte und Titel zu verzichten, 
über welche er verfügen konnte, aber er weigerte ſich 
pofitiv, auf Kombinationen einzugehen, welche die Rechte 
Dritter und namentlich derjenigen Fürſten beeinträch⸗ 
tigt hätten, die auf ſeine Allianz gebaut. Dem mehr 
übergreifenden Gange der Revolution durch Wiederein⸗ 
ſetzung der entthronken Souveräne eine Schranke ent⸗ 
gegenzuſtellen und zugleich den Bemübungen des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen entgegen zu kommen, der durch 
die enge Vereinigung der Regierungen der Halbinſel 
mittelſt eines föderativen Bandes den Strebungen des 
Nationalgefühls Genüge zu leiſten beabſichtigte — das 
war der doppelte Zweck, der ſowobl die Akte von Villa⸗ 
franca und Zürich als den Ideen-Austauſch beherrſchte 
welcher in Biarritz zwiſchen den beiden Kabineten vor⸗ 
zugsweiſe in der Abſicht ſtattfand, zur Sicherſtellung 
der Ausführung des politiſchen Theiles der Friedens⸗ 
ſtipulationen einen gleichförmigen Gang zu vereinbaren. 
Der Kaiſer hat feine Auffaſſung der Lage Italiens 
nicht verändert. Se. Majeſtät iſt noch heute der Mei⸗ 
nung wie in Villafranca, es hieße ſich einer gefäbrlis 
chen Iluſion hingeben, wenn man fi ſchmeicheln wollte, 
man könne auf der flagranten Verletzung Jahrhunderte 
alter und durch europäifche Verträge verbriefter Rechte 
eine dauerhafte und regelmäßige Ordnung der Dinge 
begründen. Frankreich — ſagt Herr v. Thouovenel 7 
ift fo fehr wie irgend Jemand von der Heiligkeit über⸗ 
nommener Verpflichtungen durchdrungen. Wir theilen 
dieſes Durchdrungenſein und eben deshalb würden wir 
es tief beklagen, wenn wir ſehen müßten, daß ein er 
fo eben zwiſchen uns und Frankreich abgeſchloſſener 
Vertrag in Stipulationen von überwiegender Bedeu⸗ 
tung unerfüllt bliebe. Wohlverſtanden, wenn die Res 


Zimmermanns“ „in Wald“ durften, z. B. wenn das 
Wildgras gemäht wurde. Da zog man morgens aus, 
die Kühe wurden an den Wagen geſpannt, der kleine 
Antonele wurde in einem Korb darauf geſetzt, in einem 
andern verſchiedene Krüge mit Milch, Brot, Nudeln 
und Speck und Rechen, Gabeln, Senſen und wir alle 
noch dazu, und fort ging's über die Furt des Mühl: 
bachs in den ſchönen, heimlich dunkeln Wald hinein, 
bis man an den Schlag des Häsleswaldes kam wo 
zwiſchen den jüngern Pflanzungen und an den Wegen 
und Bächen das Gras gemäht wurde. Wir Kinder 
durften es in die ſonnigſten Stellen tragen, damit es 
bis zum Abend dürr wurde. War alles gemäht, ſo 


ſuchte man eine ſchattige Stelle auf, die Milch wurde N 


eingebrockt und „glücklicher als ein König!“ hätte man 
bei dieſem luſtig eſſenden nd plaudernden Genrebild 
ausrufen dürfen. War die Schüſſel leer, ſo zog der 
alte Burgemeiſter feine dicke Holzpfeife bervor und er⸗ 
zählte uns, gemüthlich dazwiſchen ſchmauchend, was 
wir ſchon hundertmal mit dem gleich großen Intereſſe 
gehört batten, „wie er den franzöſiſchen Werbern 
Anno 18 . entgangen ſei; wie dieſelben zur Stuben⸗ 
thür herein, ſei er in der Kammer zu dem kleinen 
Thürle zwiſchen dem großen Kaſten und der Bettlade 
in die Küche und durch den Stall mit der alten Flinte 
und dem großen Mantel in den Wald hinaus, wo ihn 
dann ſeine Mutter und die Müllerin, fein jetziges 
Weib, acht Tage mit Nahrung verſorgt hätten.“ Wie 


yeitung, 


1860. 


Fr 7 
nementsprets: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
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ſtauration ſich nicht verwirklichte, würde in gleicher 
Weiſe die Konföderation ein todter Buchſtabe bleiben. 
Was würde die Folge ſein? Der großherzige Gedanke, 
in welchem die beiden Kaiſer ſich in Villafranca be⸗ 
gegneten, wäre verurtheilt, vollſtändig unfruchtbar zu 
bleiben. Und welches ſind die Hinderniſſe, an welchen 
er geſcheitert ſein würde? Ohne dieſelben verkennen zu 
wollen, ſind wir weit entfernt, ſie für ſo unüberwind⸗ 
lich zu halten, als ſie ſich dem Geiſte des Herrn von 
Thouvenel dargeſtellt. Wir behalten uns vor, in einer 
beſonderen Depeſche auszuführen, was uns in dieſer 
Beziehung zu ſagen bleibt. 

Alles in Allem glaubt der Kaiſer, für ſeinen Theil, 
die Löſung der Frage auf dem Terrain der Vereinba⸗ 
rungen von Villafranca ſuchen zu müſſen, deten fämmt: 
liche Stipulationen, vom rechtlichen Geſichtspunkt aus, 
vollſtändig ſolidariſch unter einander zuſammenhängen. 
Wir würden unſere Mitwirkung nicht zu Kombinatio⸗ 
nen hergeben können, welche den in dem Züricher Ver⸗ 
trag zu Gunſten der Rechte der entthronten Souveräne 
enthaltenen Vorbehalten keine Rechnung trügen. Ange⸗ 
ſichts eines unſerer gerechten Erwartung fo widerſpre⸗ 
chenden Reſultats würden wir uns in der moraliſchen 

möglichkeit befinden, daſſelbe durch unſere Anerken⸗ 
nung zu ſanctioniren. Dieſe Haltung — und die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ſelbſt, ich bin davon überzeugt, iſt 
zu gerecht, um ſie nicht als korrekt zu 3 
ft in den Augen des Kaiſers, unfers erhabenen Ge⸗ 
bieters, nicht blos eine Frage der Ehre, ſondern auch 
der Aus druck einer tiefen politiſchen Ueberzeugung. 

„Je größer die Hoffnungen waren, welche wir an 
die innige Verſtändigung mit Frankreich über die Mit⸗ 
tel knüpften, die Löſung der Verwickelungen in Italien 
berbeizufübren, deſto mehr bedauern wir, uns das Urs 
theil nicht aneignen zu können, welches das Cabinet 
der Tuilerien über den vierten engliſchen Vorſchlag zu 
fällen geneigt ſcheint. Aber wenn wir dieſe Meinungs: 
verſchiedenheiten beklagen, ſo geſellen wir uns der 
Hoffnung zu, deren beredtes Organ Herr v. Thouve⸗ 
nel geweſen, als er es ausſprach, daß, wenn die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Prinzipien zu einer verſchiedenen Auf⸗ 
faſſung führen kann und bisweilen führen muß, es 
doch nicht nothwendig iſt, wenn die Ehre beider Theile 
gewahrt bleibt, daß unheilvolle Conflicte daraus ber⸗ 
vorgehen, die den Intentionen Frankreichs und Oeſter⸗ 


reichs 15 liegen. 

erſuche Ew. Exc. dieſe D 
Thouvenel vorzuleſen und ihm, a nn 
n. Empfan⸗ 


ſollte, eine Abſchrift davo 
N f n zurück zu laſſe 


II. 


Depeſche an den Fürſten Metternich in i 
a 
Br 1 17. Februar 1860. —— 
. Die franzöſiſche Regierun hat, bevor ſie ; 
aM über den vierten englischen Berſclag . 
ni 15 unerläßlich gehalten, uns und den Höfen von 
erlin und St. Petersburg gegenüber ihre Situation 
darzulegen und zu rechtfertigen. 
Wir würdigen die Sor 
venel der Erfüllung dieſer 


—— — 


wichtig und beilig uns 
wieder das Thürle, 
wurden, iſt gar nicht 
Negchen Fi jeder andere vor uns ſaß, die Franzoſen 
füllte uns ſt 
denn die Fr 
durch die Er 
baft ſchauerl 


der Pelzmärt, der Waldmann und der Shinderhan: 
nes. Meine vergeblichen Bemühungen, mir einen Fran⸗ 
* vorzuſtellen, endeten auch diesmal wie gewöhn⸗ 

in des 


N ollgemei⸗ 
nem Recken und Strecken alles wiede an die Arbeit 
ging, wir aber mit dem 
hüten mußten, der allein ee welt, 
wir i ich wieder | 5 geſun 
ihn endlich a, ich muß oft gen 


froh, daß ee 

n 

8281 a (einer I ‚unvermüftt; 
ken bat, einen klei 

zu, vdr damals schon ein, ehen 

des Mohns gehabt, er 


Wärtern; denn 
Ahnung von der Wir⸗ 


bäi 
kung hatte ſicherlich viel ſchlucken 


m unſererſeits einen Werth darauf zu legen, die Gründe, welchen fie ein geheiliztes Recht haben. Würde bie 
der Haltung, welche wir uns ſelbſt vorzeichnen zu müſſen] kaiſerliche Regierung glücklich inſpirirt geweſen fein, 
glauben, in ihr volles Licht zu ſetzen. Zu dieſem Zweck wenn fie einen ſolchen Augenblick wählte, um den 
werden wir Herrn v. Thouvenel in der in feiner De- Intentionen Folge zu geben, auf welche Herr von 


peſche enthaltenen geſchichtlichen Darſtellung folgen. 

Unter den Hinderniſſen, welche der Verwirklichung 
der Hoffnung des Kaiſees Napoleon, die Neu⸗Organi⸗ 
ſation Italiens mit der Wiedereinſetzung der früheren 
Dynaſtien verſöhnen zu können, entgegengeſtanden ha⸗ 
ben ſollen, zählt der Herr Miniſter des Auswärtigen 
die Unabhängigkeit und die paffive Haltung der Häup⸗ 
ter dieſer Dynaſtien, das Zögern des Souveräns des 
Kirchenſtaates in der Verleihung von Reformen, end⸗ 
lich das Stillſchweigen auf, in welchem Oeſterreich hin= 
ſichtlich der großherzigen Intentionen verharrte, die dem 
Kaiſer Napoleon in Bezug auf die Verwaltung Vene⸗ 
tiens kund gegeben worden. 

Es ſei uns die Frage geſtattet, in welcher Weiſe 
die entthronten Souveräne Angeſichts der Situation 
hätten handeln können, welche für ſie geſchaffen wurde. 
Es iſt unnöthig, hier die Urſachen wieder aufzuzählen, 
welche die Erhebung Mittel⸗Italiens zu Wege gebracht. 
Dieſe Thatſachen gehören gegenwärtig der Domäne 
der Geſchichte an. Sardinien iſt es, welches, nachdem 
es von langer Hand her die Bewegung vorbereitet, ſich 
ihrer bemächtigte, um ſie ſeinen Zwecken dienſtbar zu 
machen. Sardiniſche Agenten ſind es, welche durch die 
Ausmerzung aller der Anhänglichkeit an die frühere 
Ordnung der Dinge verdächtiger Elemente die Ver⸗ 
waltung reorganiſirt haben; ſardiniſche Dfficiere find 
es, welche die Armee der Liga gebildet. Gerade jetzt iſt 
der Kriegsminiſter Sr. ſardiniſchen Majeftät gleichzeitig 
Oberbefehlshaber der Armee der Liga, uud mehrere 
ſardiniſche Generäle leiten die militäriſchen Rüſtungen, 
welche in Bologna betrieben werden. Die inſurgirten 
Länder ſind unter das Regime einer Militär-Diktatur 
geſtellt; jede Kundgebung zu Gunſten der legitimen 
Souveräne iſt als Verbrechen des Hochverraths verfolgt 
worden. Fünf Sechstheile der Bevölkerung ſind von 
den Wahl⸗Operationen ausgeſchloſſen, und die, welche 
das Wahlrecht auszuüben im Stande waren, haben 
nur unter dem Druck des Terrorismus abgeſtimmt, 
welchen die herrſchende Partei in Anwendung gebracht. 
Wie hätten, Angeſichts eines fo gewaltthätigen Zu⸗ 
ſtandes der Dinge, die entthronten Souveräne ihre 
Stimme vernehmen laſſen können? Würde nicht die 
Aufnahme, welche die Häupter der Bewegung unfehl⸗ 
bar ihren beſtkombinirten Manifeſtationen bereitet hät 
ten, ihrer Würde einen nicht wieder gut zu machenden 
Schlag verſetzt und ihre Zukunft zwecklos kompromit⸗ 
tirt baben? 

Welches auch die Reformen ſein mochten, welche der 
Souverän des Kirchenſtaates in feinen Ländern einzu⸗ 
führen entſchloſſen war — würde es paſſend geweſen 
ſein, ſie in dem Augenblick zu verkündigen, wo eine 
faktiöſe Verſammlang in Bologna feine Thronent— 
ſetzung ausſprach. 

Was endlich Venetien betrifft, fo beſtehen die große 
herzigen Intentionen, welche der Kaifer, unfer erhabe⸗ 
ner Gebieter, in dieſer Beziehung in Villafranca an 
den Tag legte, freilich unter Wahrung feiner Unab- 
hängigkeit und ſeiner Autonomie gegen alle und jede 
fremde Einflüſſe, in ihrer ganzen Integrität fort. Wenn 


Thouvenel anſpielt? 

An die Reihe der Anſtrengungen erinnernd, welche 
die franzöſiſche Regierung im Intereſſe der Reſtaura⸗ 
tion gemacht, hebt der Miniſter auch die Miſſion her⸗ 
vor, die dem Grafen Reiſet und dem Fürſten Ponia⸗ 
towski anvertraut wurden und die nach der Meinung 
des Herrn von Thouvenel an dem Widerſtande der 
Bevölkerung geſcheitert ſind. 

Aber könnte man nicht, ohne Gefahr ſich zu täu⸗ 
ſchen, dieſes Mißlingen auch zum großen Theil den Zu: 
ſicherungen zuſchreiben, welche andere Organe der franz 
zöſiſchen Regierung ſeit dem Frieden von Villafranca ge 
geben und aus welchen die herrſchende Partei die Ueber⸗ 
zeugung geſchöpft, daß die Anwendung von Gewalt von 
den Mitteln zur Bewerkſtelligung der Reſtauration aus⸗ 
geſchloſſen ſei? Durch ein ſolches Verſprechen voll: 
ſtändig beruhigt, hatten die Regierenden augenſchein— 
lich ein Intereſſe, taub zu bleiben gegen die Inſinua⸗ 
tionen, welche ihnen im Sinne der Reſtauration zu— 
gingen, und rückhaltslos alle Mittel, über welche eine 
beſtehende Gewalt jederzeit verfügt, in Anwendung zu 
bringen, um die wahre Meinung der Majorität zu 
hindern, ſich geltend zu machen. 

Wie dem auch ſei, Frankreich blieb dabei nicht 
ſtehen. Es provocirte das Zuſammentreten eines Con— 
greſſes, in der Hoffnung, mit der Beihilfe Europas 
über den Widerſtand zu triumphiren, dem die iſolirten 
Pläne Frankreichs begegnet waren. 

Weil wir uns dieſer Hoffnung zugeſellten, willigten 
wir ein, uns an dem Congreß zu betheiligen, nachdem 
wir die Gewißheit erlangt hatten, dog die franzöſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten mit denen Oeſterreichs in dem 
Geiſte vollſtändigen Einvernehmens handeln würden, 
um den durch den Züricher Vertrag vorbehaltenen ſou— 
verainen Rechten Achtung zu verſchaffen und den ans 
nexioniſtiſchen Tendenzen entgegen zu treten. 

So ſtanden die Sachen als ein unvorhergeſehenes 
Ereigniß die Situation weſentlich modificirte. Pläne 
begünſtigen, welche den Zweck hatten, die territoriale 
Integrität des Kirchenſtaates zu beeinträchtigen, das 
hieß die Grundlagen des zwiſchen uns und Frankreich 
ſo glücklich zu Wege gebrachten Einverſtändniſſes alte— 
riren. Denn die Erhaltung dieſer Integrität wurde 
bis dahin in allen Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Cabineten als eine außerhalb aller Discuſſion ſtehende 
Frage betrachtet und der Art. XX. des Züricher Ver⸗ 
trages ſah ſie aus demſelben Geſichtspunkte an. 

Während man ſich von allen Seiten die Frage 
vorlegte, welche Ausſichten auf Erfolg der Congreß 
unter dem Einfluß ſo merklich veränderter Umſtände 
noch haben könnte, kam Frankreich ſelbſt zu dem Ent⸗ 
ſchluß, ihn auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 

Die franzöſiſche Regierung hat die Einwürfe be⸗ 


dauert, welche EN en das Zuſammentreten der Bevoll⸗ 
mächtigten erho worden, als fie eden im Begriffe 


ſtanden, ſich zu verſammeln. Wir glauben gezeigt zu 
haben, daß dieſe Hinderniſſe in jedem Stadium der 
Sache von unſerem Willen unabhängig waren. 

Im Verfolg ſeiner Analyſe der Situation erörtert 


dieſe Intentionen ſich noch nicht zur That geſtaltet] Herr von Thouvenel die Frage, ob die Reſtauration 


haben — wer trägt die Schuld daran? Iſt es nicht 
gemeinkundig, daß der Friede von Villafranca für 
die revolutionäre Partei das Signal geweſen iſt, eine 
Thätigkeit zu verdoppeln, deren Gegenſtand und zu⸗ 
gleich Opfer Venetien war? Haben nicht die zu die⸗ 
ſem Zweck gebildeten Comité's unter der Aegide Sar⸗ 
diniens unerhörte Anſtrengungen gemacht, um die vene⸗ 
tianiſchen Provinzen zum Aufſtand zu bringen? Wir 
appelliren in dieſer Beziehung an das Zeugniß 
der tapfern und loyalen franzöſiſchen Armee, 
unter deren Angen dieſe Manöver vor ſich gingen. 
und die, davon ſind wir überzeugt, das Gefühl der 
Indignation getheilt hat, welches bei uns dieſer ſchlei⸗ 
chende Krieg erregte, der im Schatten eines erſt eben 
unterzeichneten Friedens fortgeführt wurde. Die Emiſ⸗ 
ſäre der Unordnung haben Venetien in allen Richtun⸗ 
gen durchkreuzt, überall das Feuer der Zwietracht an⸗ 
fachend: es iſt ihnen fo trefflich gelungen, daß die Res 
gierung die gebieteriſche Pflicht gefühlt hat, den fried⸗ 
lichen Bürgern durch die Ergreifung ſtrenger Maßre⸗ 
geln gegen die unverſöhnlichen Feinde der öſſentlichen 


müſſen, um noch mehr zu ſchlafen; ich glaube jetzt 
manchmal, daß er nur die Augen zugemacht hat, um 
unſerm ewig drohenden „Schläfſt noch nicht, kleiner 
Racker? Wart, ich will dir ſchlafen!““ und unſerm 
ſchrecklichen Schlachtgeſange zu entgehen, der ſicherlich 
eher die Todten aufgeweckt als einen Lebenden mit 
normalen Gehörbnerven eingeſchläfert hätte. Schlief 
der Arme nun endlich in der That oder hatten wir 
nur den „Schlotzer“ ſo groß gemacht, daß er nicht 
mehr ſchreien konnte, was nie ſo genau unterſchieden 
wurde, fo deckten wir ihn ſchnell feſt zu und ſtellten 
den Korb in die Sonne; warum wir das immer ge⸗ 
than haben, iſt mir immer noch nicht recht klar ge⸗ 
worden, denn ſpäter bemerkte ſch immer, daß man die 
schlafenden Kinder in den Schatten ſtellte; es müßte 
nur geweſen fein, weil unfer Orakel, der alte Zimmer: 
mann, fo oft ſagte: „Schwitzen iſt Pfund!" und der 
Kleine natürlich dann auch in Schweiß gebadet auf⸗ 
wachte, oder auch, was ich aber nicht hoffen will, war 
es das unklare Gefühl, daß er von der Hitze betäubt, 
noch länger ſchlafen werde als gewöhnlich 

War nun endlich unter Jubeln und Lärmen 
der Wagen geladen und wir oben darauf, fo 
ging es wieder fröhlich ſingend, daß das Echo 
weilhin ſchallte, durch den dunkeln Wald zurück 
in das freundlich ſtille Dörfchen, deſſen von der Abend⸗ 
ſonne vergoldetes Bild uns aus den ſchaukelnden 
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durch die bewaffnete Intervention Oeſterreichs und 
Frankreichs zu Wege gebracht werden könne. Er ge⸗ 
langt zu dem Schluß, daß dieſelbe in beiden Richtun- 
gen moraliſch unmöglich ſei. 

Es iſt für uns von Werth, hier zwiſchen der Prin- 
cipien⸗ und der Opportunitätsfrage zu unterſcheiden. 
Politiſche Motive verſchiedener Natur, denen wir für 
unſern Theil Rechnung tragen werden, empfehlen den 
beiden Mächten, ſich der bewaffneten Intervention in 
Mittelitalien zu enthalten. Wir legen andererſeits 
Werth darauf, zu conſtatiren, daß die Anwendung des 
von Frankreich angerufenen Princips manchen Verſchie⸗ 
denheiten unterworfen iſt, welche von der Natur der 
Umftände abhängen. Es ift ſicher, daß Sardinien zu 
Gunſten des Aufſtandes in Mittelitalien eine active 
Intervention geübt hat, ohne welche dieſer Aufſtand 
ſich nicht conſolidirt haben würde. Die franzöſiſche 
Regierung, obſchon ſie in dem Nichtinterventionsprin⸗ 
cip eine internationale Regel von großer Autorität er⸗ 
kennt, geſteht ſelbſt zu, daß dieſe Regel nicht ohne 


Ausnahme iſt und daß ſie ihrerſeits in Italien inter: | Einwohner des Großherzogthums entgegenzuſtreben; 


Ruhe denjenigen wirkſamen Schutz zu gewähren, auf venirt hat, weil fie gebieteriſchen Umſtänden nachgab 3. Ausſchließung der Legationen, deren Schickſal vor⸗ 
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dern nachdrängend, arglos den mit melodiſcher Eintö⸗ 
nigkeit lockend klappernden Mühlrädern entgegenſtürz⸗ 
ten, um dort grauſam zermalmt und zerriſſen zu wer⸗ 
den, ſo daß ſie nachher voll brauſenden Zornes ſich in 
das Thal hinabſtürzten, um dort, allmälig ruhiger 
werdend, dem Walde zu erzählen, wie ſchaͤndlich es 
ihnen die Menſchen gemacht hätten. 

Ein gar einziges in ſeiner Art und eigenthümliches 
Waldſeſt durften wir auf vieles Bitten auch einmal 
mit dem Vater mitmachen. Es war dies das nächt⸗ 
liche Harz ſieden, zu welchem man im Herbſt fpät 
Abends, warm angekleidet, die Taſchen voll „Schnitz“ 
und Aepfel, ſich halb fürchtend, mitdurſte. Der junge 
Verwalter ging mit einer Fackel voraus und an ihn 
und den Vater ſich andrängend, ſchielte man oft trotzig 
ſcheu hinaus nach den ſchrill und plötzlich beleuchteten 
und dann wieder in dunkle Nacht zurückſinkenden 
Waldgeiſtern, denn lange ehe wir vom Erlkönig und 
all den anderen Wald- und Waſſergeiſtern geleſen, 
waren das uns vertraute und doch gefürchtete Be⸗ 
kannte und wie viele Mühe gaben wir uns nur immer 
mit Suchen nach dem Waldmann; mein Bruder hatte 
ihn einmal „beinahe“ geſehen, ſein einer Fuß, den er 
noch ſchnell ins Gebüſch zog, ſah faſt aus wie der 
Schwanz eines Eich hörnchens. 

War man eine Strecke auf dem dicht überwölbten 
Wege fortgegangen, ſo tauchten von allen Seiten 
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Wellen des See's entgegenlachte, die ſich, eine der an⸗ Fackeln auf und der freie Platz mit dem flammenden 
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kochte und kniſterte 
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läufig unentſchieden bleibt. Der Papſt könne ein Vika⸗ 
riat beliebig vergeben, jedoch nicht an Neapel; 4. Parma 
und Modena kommen zu Piemont; 5. Frankreich be⸗ 
anſprucht Savoyen und Nizza. Die Depeſche ging in⸗ 
deſſen erſt am Sonnabend den 25., Abends, von Paris 
ab, weil ſie zuvor in einem Miniſterrathe beſprochen 
wurde. In Italien fand unterdeſſen folgendes Inter- 
mezzo ſtatt. Graf Cavour, der in Folge der oben er⸗ 
wähnten, vom 23. datirenden directen Mittheilung an 
den König ſchon am darauf folgenden Tage wiſſen 
konnte, daß eine offizielle Mittheilung bevorſtand, ver⸗ 
ließ am 25. Nachts nach dem Balle Mailand und 
machte, um deſto ſchwerer aufgefunden werden zu kon⸗ 
nen, eine kleine Rundreiſe. Er ging nach Cremona und 
Piacenza, wo er mit Farini zuſammentraf und, un⸗ 
bekümmert um die Drohungen Frankreichs (denn es 
droht wirklich, ſeine Armee zurückzuziehen), Inſtructio⸗ 
nen wegen der Wahlen gab. Die Depeſche wurde 
Herrn v. Talleyrand am Montag den 27. nach Mai⸗ 
land gebracht und er begab ſich ſofort, um mit Herrn 
von Cavour zu konferiren, nach Turin. Dinstag den 
28. hatte er ihn aber noch nicht geſprochen, ſo daß 
man in Paris der piemonteſiſchen Antwort mit immer 
größerer Ungeduld entgegenſah. Der Kaiſer hätte näm— 
lich für die Thronrede gern etwas Beſtimmtes über 
dieſe Antwort haben wollen. Am 29. v. M. iſt denn 
auch wirklich eine ſolche eingetroffen, aber ſie iſt, wie 
mir verſichert wird unbeſtimmt, und es hat deshalb 
auch in der Rede des Kaiſers kein eigentlicher Auf⸗ 
mu 7 Platz finden können. 
a die Erwähnung der Alpenpä i 

darauf folgende ziemlich — —. küngende — 
druck der Napoleoniſchen Thronrede: „die franzöſiſchen 
Abhänge des Gebirges“, die Anſicht hervorrufen könnte 
der Kaiſer wolle bloß Savoyen „zurückfordern“ machen 
fo die pariſer Berſchterſtatter der „Indep. Belge“ zur 
Vorbeugung jeder Unterſchätzung der bonapartiſtiſchen 
Wiedervereinigungs⸗Politik darauf aufmerkſam, daß auch 
Nizza auf der franzöſiſchen Seite der Alpen-Abhänge 
liegt und mitgemeint iſt. Frankreich hat nach allem, 
was die halbofficiellen Blätter andeuteten, es auf die 

oyasLinie abgefeben alſo auf die alte Graf- 


und weil ihre Intereſſen ihr dieſe“ Intervention mit 
Nolhwendigkeit aufdrängten. g 

Nachdem Herr von Thouvenel die Anwendung 
ſtrenger Gewalt von jeder Kombination ausgeſchloſſen, 
legt er ſich die Frage vor, ob man Alles dem Zufall 
überlaſſen ſoll, auf die Gefahr hin, revolutionäre Ge⸗ 
ſinnungen an die Stelle der monarchiſchen Ideen tre⸗ 
ten zu ſehen, welche ſeither die italieniſche Bewegung 
fortgeſetzt charakteriſirt haben. 

In Antwort auf dieſe Frage können wir nur un⸗ 
ſern aufrichtigen Wunſch ausſprechen, die italieniſchen 
Verwickelungen zu einer ſchnellen Löſung gelangen zu 
ſehen, welche dem allgemeinen Intereſſe gemäß iſt und 
folgeweiſe ein Pfand der Dauer und der Stetigkeit 
bildet. Würde eine von der großbrittaniſchen Regierung 
vorgeſchlagene Kombination einen ſolchen Charakter 
haben? Nach reiflicher Prüfung geſtatten wir uns daran 
zu zweifeln. 

Wir verkennen nicht, daß die Verlängerung des 
Zuſtandes der Ungewißheit, der auf Mittelitalien la 
ſtet, ſchließlich das Ueberfluthen des demagogiſchen Gei⸗ 
ſtes nach ſich ziehen könnte, welches Herr von Thou: 
venel zu fürchten ſcheint. Aber wir können uns eben⸗ 
ſo wenig der Beſorgniß erwehren, daß eine Löſung, 
welche den Triumph derjenigen Principien einſchließen 
würde, die die demagogiſche Partei anzurufen gewohnt 
iſt, weit entfernt, diefe Gefahren zu beſchwören, eher 
geeignet fein möchte, dieſelben zu echöhen. 

Nichts liegt unſerer Abſicht ferner, als die ernſte 
Frage, welche uns beſchäftigt, unter dem Geſichtspunkte 
eines Kampfes um Einfluß oder einer politiſchen Ri: 
valität zwiſchen Oeſterreich und Frankreich zu betrach⸗ 
ten. Wenn es ſich, wie Herr von Thouvenel bemerkt, 
darum handelt, Italien als eine Zwiſchenmacht zwiſchen 
den beiden Staaten zu conſtituiren, ſo haben wir den 
Beweis geliefert, daß wir bereit ſind, zu dieſem Werke 
mitzuwirken, aber freilich mit Feſthaltung der Ueber: 
zeugung, daß das Programm von Villafranca die 
Mittel bot, es in practiſcher Weiſe und gefahrlos für 
das politiſche Gleichgewicht Europas zu Stande zu 
ringen. 

Herr v. Thouvenel hat ſich vorbehalten, in einer 8 
nächſten Depeſche die Frage der Romagna zu behandeln.] ſchaft Nizza. Das Royathal zieht ſich von Limona am 
Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, unſern Geſichts: Monte Beſunando und Colla di Tenda hinab nach 
punkt in dieſem Betreff in der Depeſche darzulegen, Ventimiglia, das noch auf der rechten Royaſeite am 
welche ich unter dem 20. Jänner ſub Nr. 1 an Ew.] Meere liegt. Was die Waſſerſcheide zwiſchen den Flüſ⸗ 
Durchl. zu richten die Ehre gehabt. Das wird uns ſen, die nach Oſten, alſo nach Piemont, und denen, 
indeß nicht hindern, die Eröffnung, welche der Herrf die nach Weſten, alſo nach Savoyen und Frankreich 
Miniſter des Auswärtigen uns in Ausſicht ſtellt, mit fließen, anbetrifft, fo wird dieſelbe durch die Berge 
dem lebhafteſten Intereſſe entgegen zu nehmen. Mont Tabor, Col d Ambin, Mont Cenis, Mont Iſe⸗ 
Sie ſind ermächtigt, dieſe Depeſche Herrn v. Tou⸗ weit den kleinen St. Bernhard und Mont Blanc vor: 
venel vorzuleſen und ihm, wenn er es wünſcht, eine ge 8 a a 
Abſchrift davon zurück zu laſſen. : ach dem „Obſerver“ vom 3. d. beabſichtigte Byng 

Empfangen Sie ic. ıc. in der Unterhaus⸗Sitzung vom 4. eine Adreſſe an die 

W 8 2 Das Unterhaus anerkenne dank⸗ 

ar den Handelsvertrag als einen i 

226. dem Wunſche Ihrer Majestät, 1 
Der torviſtiſche „Morning Herald“ vom 5. d. M.] Unterthanen zu befördern. 
meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß Herr v. Thou⸗ Einem Gerücht zufolge beabſichtigt der König der 
venel in Folge des neueſten Umſchwunges der fran⸗[Belgier dem Kaiſer der Franzoſen abermals einen 
zöfifchen Politik feine Demiſſion gegeben habe und daß, Beſuch abzuſtatten, um Unterhandlungen einzuleiten 
wenn dieſelbe angenommen würde, Graf Walewskif welche auf die politiſchen Verwickelungen der Gegen⸗ 
wieder in ſein Amt zurückberufen werden ſoll. Wir wart Bezug haben. 
bezweifeln nicht gerade die Richtigkeit der Mittheilung, i 
fondern jedenfalls den angeblichen Grund. Herr v. 
Thouvenel, der die Depeſche vom 24. v. M. an das 
Turiner Cabinet gerichtet, hat durchaus keine Urſache, über 
die Manifeſtationen der Thronrede außer Faſſung zu 
gerathen. 
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Oeſterreichiſche Monarchie 


Zur Erläuterung einiger dunklen Stellen in Wien, 4. März. Se. Majeſtät ; E 
der franzöſiſchen Thronrede ſchreibt ein Parifer| ben entſchieden, daß die en biene a ee 
Corr. der „Pr. Ztg.“ folgendes: Am 23. Februar ers|d, J. an die k. k. Kriegsmarine übergeben werde = 
hielt eine Vertrauensperſon des Königs Victor Ema⸗ die Uebergabe der Launen- und Gardaſer⸗Flotille be⸗ 
nuel in Paris die erſten Eröffnungen bezüglich der reits am 1. Dezember 1859 erfolgte, fo hat das Pion⸗ 
Ausſchließung Toscana 's und der Legationen von der] nier⸗ und Flotillencorps vom 1. März an die Bezeich⸗ 
Annexation an Piemont. Gleichzeitig beauftragte der nung: „Pionier⸗Corps“ zu führen. Mit dem geſtri⸗ 
Kaiſer Herrn Thouvenel mit der Ausarbeitung einer] gen Tage iſt die neue Organisation des Armee⸗Ober⸗ 
Depeſche in dieſem Sinne. Pol vom a Februar Kommandos in Wirkſamkeit getreten. 

i i ie neue Politi ichs in fü ax i 
en Moe gofgenbtn Be 1 ads ou d 3 = zur Unterſtützung der 
in Italien keine Propaganda mehr machen und Frank⸗ aus dem Staaisſchatze bewilligt von 25,000 fl. 


i i ür geben; 2. scana' 
veich Garantie dae germ d. Ausschluss Ihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſta trifft 


für welches Frankreich zwar den Herzog von Genua it ei 
gern ſehen würde, jedoch ohne N freien Willen der heute Abends mit einem Separat⸗Hofzuge der Elſſa⸗ 
bethbahn in Wien ein. 


Der Herr Feldmarſchall Frhr. v. Heß iſt in ſeine 


0 — — ̃ . — 

Opferaltar in der Mitte wurde ſichtbar, das Harz gute Luft, heimzugehen, das Nanele werde auch f 
ſterte ſchon darin und rings ſtanden in ſchläfrig, wenn fie ſich nur nicht fürchten thäte; wir 

Reihe und Glied die hölzernen Kübel bereit, die dam: wollten fie alle begleiten, aber der Zaveri meinte, er 
pfende Maſſe aufzunehmen; weiter im Kreiſe lagerten wollte ihr lieber geſchwind das Kind heimtragen und 
die nächtlichen Gaͤſte, meinem Vater von allen Seiten das Victörle ſolle indeſſen bei uns bleiben, was uns 
ein herzliches Willkomm zurufend, das noch freudiger allen auch als das Geſcheidteſte vorkam, befonders da 
wurde, als mein Vater Flaſchen und verſchiedene Ci- der Weg recht ſchwer zu finden geweſen fein mußte, 
garren herauszog. Wir Kinder wurden gleich von „des da der geſchickte Zaveri felbft eine volle Stunde dazu 
Jägers“ in die Mitte genommen, auch „Zimmermanns“ brauchte, wo doch das Jaͤgerhaus kaum fünf Minuten 
waren ſchon da, Victörle hatte auch mitdürfen, da ſich entfernt war. N 
der kaveri zu unſerer Verwunderung und Dankbarkeit] Wir waren nun vollauf am Feuer beſchaftigt, das 
um Hüter anbot, wir gönnten ihm recht dafür, daß wir Kinder unterhalten durften und gleich kleinen Ko⸗ 
er an Jägers Franzele doch eine Geſellſchaft fand, bolden von allen Seiten dürres Holz binzuſchleppten, 
die, wie es ſchien, ihr kleines Nanele auch nicht von daß die Flammen immer höher und glühender wurden 
der Hand laſſen durfte. Dem alten Jäger wurde und eine dichte Rauchsäule voll nebelhafter Geſtalten 
ich recht böſe, als ich zufällig hinter einem Baume zum dunkeln Waldesdach emporſtieg, die ruhig ſchla⸗ 
mit anhörte, wie er leiſe und zornig zum Franzele fenden Wipfel mit ſeinen Grüßen vom Salamander⸗ 
ſagte, wenn fie noch einmal fo freundlich mit dem reich leiſe umſchleiernd. 
Bauernlümmel, dem Faveri, ſchwätze, ſo müßt's gleich Zauberhaft war der Platz erhellt, rings belebt durch 
morgen den Seffen Sepper heirathen; zweierlei war die an Holzbeugen oder auf Baumſtämmen lagernden 
mir an dem alten Jäger unklar; ich dachte, er hätte Holzhauer und Jager, das Ganze gehoben und um⸗ 
zu viel von Vaters Mitgebrachtem getrunken, erftensjrabmt durch das endloſe Waldes dunkel, deſſen weiße 
warum Franzele nicht mit dem guten braven Kaveri][Tannenſtämme bis aus einer verſchwimmenden Ferne 
reden ſollte, und zweitens, daß ihr als eine Strafe] hereinſchimmerten und näher zu drohen und zu ſchwan⸗ 
mit dem Heirathen gedroht wurde, was ich doch im- ken ſchienen, um ſich ihr Lebensmark noch zu retten, 
mer als ein Glück für junge Mädchen rühmen] das man habſüchtig ihnen geraubt und nun in ihrer 
hörte, eigenen Mitte ſchmorte und kochte. Eine magiſche 
Als der Jäger weg war, ſagte Franzele, fie hätte! Stille lag auf dem Ganzen und wirkte ſo zauberiſch 


neue Stellung bei der k. k. Leibgarde mit dem vor⸗ hätten weichen müſſen. Der Oampfe. , Onruft batte 


früher einige glückliche Fahrten in das feinducke Reich 
unternommen, auch eine ſogenannte Benting (Feſtungs⸗ 
werk) erobert und in Brand geſteckt. 


Amerika. 


Nicht weit von Browns oille iſt es wieder zu 
Händeln zwiſchen Amerikanern und Mexicanern gekom⸗ 
men. Dreißig Meilen ‚Oberhalb der Stadt feuerten Me⸗ 
xikaner auf den amerikaniſchen Dampfer „Ranchero,“ 
und mehrere Schüſſe trafen das Schiff. Später feuer⸗ 
ten die Mexikaner von der mexikaniſchen Seite des 
Fluſſes aus noch auf die Truppen des Oberſten Ford, 
und ein Amerikaner ward gefährlich verwundet. Der 
Oberſt ging darauf über den Fluß und verfolgte den 
Feind. 


— . — — 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 


— [Banfnoteneinlöfung.] Es wird in Erinnerung ge⸗ 


der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der überwiegende Charner hat um aſſende Inſtructionen mitgenommen, 
geſtrigen Tage eingetreten. Theil des Inhalts dieſer Schriftſtücke hätte von einer um mit Cochinching Frieden zu ſchließen. — Die kai⸗ 
Eine beute erſchienen“ Verordnung des Juſtizmini⸗ſolchen Publikation zurückhalten ſollen. Mittheilungen ſerliche Druckerei befand ſich von früher her im De⸗ 
ſteriums geht dahin: „Nachdem von der königlich der privateften und vertraulichſten Art in diefer Weife| partement der Juſtiz. Sie fon jetzt dem Miniſterium 
ſardiniſchen Regierung verfügt worden iſt, daß in den auf den literariſchen Markt werfen, kann keinen ande- des Innern zugetheilt werden. — Die drei Deputir⸗ 
durch den Frieden von Zürich an das Königreich Sar⸗ren Zweck haben, als die ebenſo gehäſſige wie verwerf⸗ ten, deren Brief an den Kaiſer die Unterdrückung des 
dinien abgetretenen lombardiſchen Gedietstheilen Er⸗ liche Spekulation, ein ärgerliches Aufſehen zu erregen. „Ocean“ und der „Bretagne“ herbeigeführt bat, Cu⸗ 
kenntniſſe öſterreichiſcher Gerichte in Civilſachen „den Solches Verfahren mußte in unſerm Lande dem Ver- verville, Keller und Anatole Lemercier, haben ein offe⸗ 
Vorſchriften der ſardiniſchen Geſetzgebung gemäß, nur] dikt der öffentlichen Meinung anheimfallen. Es bedarf nes Sendſchreiben an ihre Wähler erlaſſen, denen fie 
auf Grund eines vorläufigen Erkenntniſſes eines dor: [kaum der Erwähnung, daß die Staatsregierung die⸗ dadurch erklären, daß ſie gar nicht daran dachten, ihr 
tigen Gerichtes vollſtreckt werden können, fo findet das] ſem verwerfenden Urtheil in vollem Umfange beipflich⸗ Mandat niederzulegen, ſondern im Gegentheil treu 
Juſtizminiſterium, im Einvernehmen mit dem k. k.] tet. Dasſelbe iſt fo laut und einſtimmig erfolgt, daß, ibrer Geſinnung auf ihrem Poſten ausharren würden. 
Miniſterium des Aeußern, zu erklären, daß hinſichtlichf wie uns verſichert wird, die Regierung nicht weiter Dieſes Sendſchreiben iſt auch an alle Mitglieder des 
der Vollſtreckung der von den Gerichten der an das] Werth darauf legt, eine gerichtliche Verfolgung jenes | gefeßgebenden Körpers vertheilt worden. 
Königreich Sardinien abgetretenen lombardiſchen Ge⸗ Buches eintreten zu laſſen. Der geſunde Sinn und! Der „Conſtitutionnel bekämpft eine höchſt merk⸗ 
bietstheile in Civilrechts ſachen gefällten rechtskräftigen] das ſittliche Gefühl des Publikums haben nachdrückli⸗ würdige Broſchüre St. Marc Girardin s, der nicht den 
Urtheile innerhalb des öſterreichiſchen Staatsgebietes cher, als die Ahndung des Geſetzes vermocht hätte, ei⸗ Handelsvertrag mit England (den er billigt), ſondern 
ebenfalls die mit der Verordnung vom 22. Jänner] nen Mißbrauch gerichtet, für deſſen Bezeichnung ein die Berechtigung des Staatsoberhaupts angreift, der⸗ 
1853 kundgemachten Beſtimmungen über die Voll⸗angemeſſener Ausdruck ſchwer zu finden fein dürfte. gleichen Verträge allein und ſelbſtſtändig zu ſchließen. 
ſtreckung rechtskräftiger Urtheile königlich ſardiniſcher Fr ankrei ch. Er nennt den Vertrag „einen commerciellen Staats- 
bracht, daß auf Cenventions⸗Münze lautende Banknoten zu Gin, 


Gerichte zur . zu dienen haben.“ 1 ſtreich.“ Kali 
Die „Deft. tg.” ſchreibt: Seit mehreren Tagen aris, 2. März. Geſtern hat, wie bereits be- ten 5 he d 
aud au Akut heutigen Beese wer ein Berädt von je der Kaller die diesjährige Sefjon des geſetge Die Nachricht von der Bildung eines franzöſiſchen UL Hane in Min. Prag Bm 
der Einberufung der Urlauber für die Armee ‚verbreitet, | benden Körpers im großen Saale des Louvre feierlich Lagers in Pavia beſtätigt ſich. Gleichzeitig wird, wie] Ber, Lemberg, Graz, Linz, Temeevar, Triefl, Innsbruck, 
Nach eingezogenen Erkundigungen ſind wir in der eröffnet. Von 11 Uhr an hatten ſich die Senatoren, der Corriere Mercantile ſagt, die piemonteſiſche Armee] Herrmannſtadt, Kronſtadt. Kaſchau, Troppau, * — As 
Lage, aus beſter Quelle dieſes Gerücht für unwahr zu] Deputirten, Staatsräthe, Mitglieder des diplomatiſchen über Aleſſandria nach Caſale gehen, um in Mittel: lichen Ban 4 3 — 3 
erklaren. 3 . : Corps, Miniſter ꝛc. verſammelt. An den Stufen des Italien überall zur Hand zu ſein. Wege der Zahlung, un — 3 
in dekatntes Wallander aus Wenedig gefcrieben:| Abrones nahmen die Cordincle, Minifer, der Geheime In Aleſſandria haben die Dominikaner plötzlich in Laubach Klagenfurt, Görg, Salzburg, Krafau und Cyernos 
Ein bekanntes Mailänder Blatt läßt ſich in einer der Rath, der Präſident des Staatsrathes, die Marſchälle, die Weiſung bekommen, ihr Kloſter zu räumen. witz im Wege der Verwechslung angenommen werden. Vom 1. 
letzten Nummern von ſeinem Venetianer Korreſpon⸗ die Admirale, die Deputation der Großkreuze der Ehren⸗ Der König von Neapel hat auf einen Bericht pi = 0 nn > wird die Annahme und die — — 
denten berichten, der Statthalter Ritter von Toggen⸗ legion und die Staatsräthe Platz. Zur Rechten des des Miniſters der öſſentlichen Arbeiten beſchloſſen: 1) Bien Ratifläben. en Banknoten nur noch bei den Bankfafen 
burg babe den Beſiber des hiefigen Teatro S. Bene: Thrones waren die Plätze für die Senatoren, zur Lin⸗ daß die Eiſenbahn von Cancello über Nola, Palma] grataner Cours 
detto, Gallo, zu ſich beſchieden und ihm eröffnet, daß ken für die Deputirten, und dahinter für die Deputa⸗ und Sarno baldigft bis Sanſeverino verlängert werde; poln. 109 perl, fl. poln. 107 5 — e 
man in jenem Theater eine Oper zu ſehen wünſche. tionen der Großoſſicere der Ehrenlegion, für die Mit⸗ 2) daß die Arbeiten an der Bahn von Capua bis zur] öferr. Währung fl. poln. 351 dealt, 345 bezahl. — Preuß⸗ 
meg hie aumtgegnung beöfelben, daß dad Unternehz|gtieper der Gtaatö-Wehörden, für die Geiflihteit x. Reichsgrenze möglichſt beſchleunigt werden; 3) daß an] Courant für 150 f. n. Währ. Thaler 751, verlangt, 74 ber 
men feblſchlagen würde da der Beſuch jedenfalls die] Die obere Galerie zur Rechten war dem diplomatiſchen ] die große Brücke über den Volturno im naͤchſten Früh⸗ 255 11 vo dan e 
Koſten nicht decken würde, hätte ihm der Statthalter Corps reſervirt, in welchem man den ruſſiſchen und ling Hand angelegt werde; 4) daß Terrainſtudien vor⸗ angt, zahlt. e Imperials fl. 10.85 verl., 10.70 
geantwortet, er möge für den Beſuch nur ihn ſorgen den perſiſchen Geſandten, beide mit dem Großcordon genommen werden zum Behufe der Ausdehnung des 
laſſen, und es wären in Folge deſſen alle k. k. Beamten der Ehrenlegion, bemerkte; die Galerie zur Linken war Eiſenbahnnetzes über die Provinzen der Abruzzen. Fer⸗ 
ex officio verpflichtet worden, das Theater zu beſuchen. dicht mit Damen beſetzt. Um 1 Uhr erſchien, unter leb⸗ ner fol über den Stand der Arbeiten an den Bahnen, 
Es braucht wohl nit erſt geſagt zu werden, daß ar baftem Zuruf, die Kaiferin mit den Prinzeffinen und zu welchen Privaten Konzeſſionen verliehen wurden, 
der ganzen Geſchichte nicht ein wabres Wort iſt. Hofdamen und nahm auf ihrer Tribune zur Rechten] Bericht erſtattet und dem König vorgelegt werden, 
Der erwähnte Theater⸗Eigenthümer war gar nicht ein⸗ des Thrones Platz. — Um 1½ Uhr kündigte eine] was bisher zum Zweck der Vervollſtändigung des Ei⸗ 
mal beim Statthalter, ſondern es wurde im Gegen | Salve von 21 Schüſſen an, daß der Kaiſer jo eben] ſenbahnnetzes im Königreiche beider Sicilien vorgear⸗ 
beit außer dem von verſchiedenen Seiten auögefpros die Tuilerieen verlaſſen habe, und bald darauf trat] beitet wurde. 
Genen Wunsche, die Theater wieder zu eröffnen, eine Se. Majeſtät, von allgemeinem Zuruf begrüßt, mit ſei⸗ et ſien 
mit mehr als 200 Unterſchriften verſehene Petition von nem Gefolge durch das Hauptportal (nicht, wie fonft, ö . ee ER 
Muſikern und Handwerkern der Behörde vorgelegt, durch die Seitenthür, durch welche die Kaiferin auch Der Bericht über die ae eines hollaͤndi⸗ 
um als einen Act der Gnade die Initiative zur Eröff⸗ diesmal eingetreten war) ein, durchſchritt den Saal ſſchen Kriegsſchiffes ſeitens der Aufſtändiſchen der Ins 
nung der Theater zu erbitten, da durch das Geſchloſ⸗ bis zum Throne und nahm dort fo Platz, daß zur ſel Borneo, wird durch eine, in der „Staatszeitung 
fenbleiben derſelben Hunderte armer Familien der Noth Rechten Prinz Napoleon, Prinz Louis Lucian Bona⸗ veröffentlichte Depeſche des General⸗Gouverneurs von 
preisgegeben würden. parte und Prinz Joachim Murat und zur Linken, da] Indien beſtätigt. Wir entnehmen darüber dem „Ja⸗ 
Deutſchland. Prinz Jerome zu leibend war, um erſcheinen zu kön⸗ va⸗Bode“, daß nachdem bereits am 22. Dezember 
In Veranlaſſung der in Berlin zur Berathung] nen, Prinz Lucian Murat und der jüngſt zur Kaiſer⸗ v. J. das auf dem Fluſſe Mapuas ſtationirte Kreu⸗ 
über den künftigen Schutz der norddeutſchen Küſten lichen Hoheit erhobene junge Prinz Napoleon Joſeph] zerboot Nr. 34 von den Eingeborenen angegriffen 
verſammelt geweſenen Commiſſion von Bevollmächtig⸗ Charles Bonaparte zu ſitzen kamen. Darauf verlas der] worden war, wobei eine dreipfündige Kanone, ſo wie 
ten der Uferſtaaten und der noch immer gleich negis| Kaifer die bereits wörtlich bekannte Thronrede, die andere Waffen denſelben in die Hände fielen, einige 
renden Stellung Hannovers zu dieſer Angelegenheit] mehrere Male von Zuſtimmungsrufen der Verſamm⸗ Tage ſpäter der Kriegsdampfer „Onruſt“ von einem 
ſoll es, wie der Magd. Ztg. gemeldet wird, jetzt in lung unterbrochen, ſchließlich von wiederholten Vive] gleichen Loſe betroffen wurde. Derſelbe war mit ei⸗ 
der Abſicht der preußiſchen Regierung liegen, gleihfam | ’Empereur! begleitet ward. Danach erſuchte der Staats- ner Sendung nach Teweh beauftragt, woſelbſt ange⸗ 
als Einleitung und Vorbereſt u dem von jener] Miniſter Fould diejenigen Senatoren und Deputirten, kommen, der Befehlshaber eine Confereuz mit einem 
als gut geſinnt bekannten Einwohner an Bord ab⸗ 
hielt, der auch das Schiff freundſchaftlich wieder ver⸗ 
ließ. Kurz darauf legte ſich eine Phrahme an die 
Seite des Schiffes, der ſofort eine Anzahl anderer, mit 


Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup fl. v. 100%, verl., 100 bez. 


Währun 
87 verlangt, 86 bezahlt. — Grundentlaftungs-Obligationen herr 


———— nn 
Neueſte Nachrichten. 
Neueſtes aus Italien. Turin, 2. März. 
Die „Gazzetta di Parma“ und „Diritto“ tadeln ſcharf 
das Verbot der fünf Journale in Toscana. Nach 
erſterer werde die Annexion Mitte März vollzogen ſein 
und der König dann nach Centralitalien kommen. — 
Die hieſige Beſatzung ſoll nächſtens auf 20,000 Mann 
gebracht werden. 
In Aleſſandria finden täglich Zufuhren von Pro⸗ 
viantgegenftänden aller Art ſtatt. 


Turin, 4. März. Das Reſultat der Abſtimmung 
ſoll am 20. bekannt werden. 


Mailand, 3. März. Hier ſollen ſechs Maga⸗ 
zine errichtet werden, jedes mit Proviant für 30,000 
Mann. 


Brescia, 3. März. Im hieſigen Dome wurde 
ein Prediger, welcher zu Gunſten des Papſtes ſprach, 
vom Pöbel gewaltſam zum Schweigen gebracht. 
Modena, 2. März. Die „Gazzetta di Mo⸗ 
dena“ meldet: Für die Befeſtigung von Bologna ſind 
für das laufende Jahr bei 4.000.000 Lire bewilligt. 
Die römifche Regierung hat den Tranſito⸗Handel 
zwiſchen Ancona und der Romagna unterſagt. 
Newyork, 24. Febr. Der „Hungarion“ iſt 


untergegangen. Man befürchtet, da i 
gekommen find, Ka m 


diaz 3 
Commiſſion als erſte Nothwendigkeit erkannten Bau weiche noch nicht vereidigt waren, dem Kaifer den Eid 
R en von Hamburg über Harburg nach d i 4 
eg von Hamburg nach Bremse die n fe eser rde nat 
tadt über Oldenburg nach Emden, die Frage über] lichkeit an. — Der Moniteur bringt heute den Wort⸗ einer Bemannung von a bis 600 Einge⸗ 
— iderſpruch Hannovers ſchon fo lange] laut der kaiſerlichen Thronrede (fo wie er uns telegra- borenen folgt 2 ungefähr 500 8 Inge: 
den durch den Wibderfpr Ban ge | lau rede 9 folgte. Der Angriff kam ſo plötzlich und un⸗ 
verzögerten Bau der Eiſenbahn von Minden nach dem phirt worden). Als der Kaiſer im Louvre ſprach, wa⸗ erwartet, daß man von dem Geſchütze keinen Gebrauch 
Jadebuſen dem Bundestage zur Entſcheidung vorzu- ren feine Worte noch nicht gedruckt; denn noch um 111 machen konnte, wenigſtens hat man kein Kanonen⸗ 
ferner vorauszuſchende Gonflicte nach Art. II. der Bun⸗ Correctur nach der neuen Verſion dauerte bis nach 1% 7 Offizieren und ungefähr 50 Mann, wurde nieder⸗ 
desacte und Art. 1, 2, 41 und 51 der eg ke. Uhr, und die erſten Exemplare erſchienen erſt um 2J gemetzelt und der Dampfer in den Grund gebohrt. 
acte entſchieden werden ſollen, wonach dem ae — an die Börſe kamen fie erſt um 2¼ Uhr. — Als er ſank, kamen noch 5 Matroſen, welche ſich 5 
unbedingte Recht zuſtände, überhaupt not ge Lord Cowley hat geftern Nachmittags noch Herrn Thou⸗ Innern verborgen hatten, zum Vorſchein; ſie ſuchten 
ö i e 3 : a 5 Verantwortli 1 
ſolche zu erachten) auch gegen den Ben nähere Aufſchlüſſe über die Annexions⸗Plane der kai⸗ fen und auf eine ſcheußliche Weiſe 1 Die 6 N icher Redacteur: Dr. Al. Boczek. 
Territorialherrn auf deſſen Grund und Boden Ig ache Regierung zu erbitten. — Unter Anderem ging] Nachricht über dieſen Unfall kam durch einen den Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiflen 
zuführen, oder ob auch in dieſem Falle wieder deres nicht unbeachtet vorüber, daß der Vertrauensmann] borenen aus Banfermaſſing, welcher das Schiff beglei⸗ vom 5. März 1860. 
Art. VII. der Bundesacte in Anwendung käme, wo⸗ des 8 
nach 11. 4 
b Ladislaus Kaniewski, Gerichts-Adjunft a. Przemysl. Hr. 2 
erfor. die Einflit in der Loge des diplomatiſchen Corps anmeiend|miederländiihen Behörde. Man erzählt 1 Pin: linary Kotkewski, Gutab. a. — — “me 
orderlich ſein 2 ſchreibt: Vor „bar. — Herr v. Falloux wird endlich nächſten Sonn⸗ der Dampfſchlepper Kapitän van Os, an ical 5 ord Saen e Die a Bade Tarnowski nach 
N —. — v Hum bein zem * 5 a bei dem Kaiſer feine feierliche Audienz haben, um] ſich 25 bewaffnete Soldaten befanden, gleichfa > 2 Brünn. gern iz, Jef, Baum 
zig Brie 8 an Varn⸗ Heinrich Truskolawski 
b 5 | zur Beſtätigung anzuzeigen. — Vice-Admiral Soldaten nach mutl iger Vertheldigung der Uebermacht n. Jaszinewa, Wilhelm Koch n. Tarnow. ch Trus kolaw 
dannend auf die Menſchen, daß auch das heſterſte Ge⸗ Genehmmfe Sage. Die song fo ruhige Geine ſchlrg ungeheure (nchmbar Wir Formen nur ein früher n des Fee e 
ſpräch nur halblaut geführt wurde. en; mehrere kleine Fahrzeuge konnten denſelben richt wider. tätigen; beide Kunſtnovizen haben eine ſchoͤne 94 d u b ch. lale * verflucht ſeinen Sohn, der heimlich Chriſt gewor⸗ 
(Schluß folgt.) Reben und gingen unter. Viele Bäume des Zuilerien-Gartens Der rollende Strom der Zeit wird manche Rauheit und Uneben- den aus Liebe zu einem von feinem Onkel, dem Banquier, ur⸗ 
und der anderen öffentlichen Promenaden wurden entwurzelt; heit glätten und runden, ihre phyſiſche Kraft und 85 Selbſibe⸗ Ir zur Ehe begehrten Mädchen. Dieſer tritt edelmütbig 
— zahlreiche Schornſſeine Nürzten zuſammen, und mehrere Orte, wußtſein werden ſich heben und was an der naiven Zartheit der zurück und nimmt das Paar 
te bis 300 Fuß weit flogen. Bon größeren Unglücksfällen hört druck, an Enbompoint der Pfyche erfepen. Leider ſcheint keine Borſenſpecula tionen, wel 
Zur Tagesgeſchich 5 1 man nichts b 3 Ange in den Champs Eiyfees ein Omnibus Ausſicht vorhanden u ſein, 1 beiden been 8 3 deſſen Zeichnung der Verfaſſer die komische Deen fl 
ſCC0C%G%/// fra wu sr ka Gl (miitan Sen @ Lat un Te Ba ul Ben cn eee 
"Tragödie faſt vollendet; beide Oben geworfen. Mit Ausnahme der Linien von Paris⸗Bor⸗ ihren Ruin herbeiführen. 
e 
* 3 dgute, wo 
ufführung k . In London hat der Sturm am 28. Februar vielfachen zu gelten haben. , Lan 
dieser i mon Aber udn Anliche erh Schaden angerichtet. Zwei Menſchen wurden vom Orkan in den] J Tendenziöfe Bühnenfüce theilen das Schickſal der Gele⸗ |; — * — 
ne lagäbnlicher] großen Tochter Hort und Engel der Armen if, kommt *. Weihnachts 
des 1 wurden paar erſchöpft und verirrt an. Alle verſchlleßen, die E 


ven und Bremen, fo wie von dieſer letztgenannten malige Salve von 21 Schl N 
legen. Es handelt ſich in dieſem Falle darum, ob] Uhr war das Concept nochmals zurückgezogen und die] feuer gehört. Nach kurzer Vertheidigung war das 
0 fectionsanlagen (und dieſe Eiſenbahnbauten find venel 

ierzu als über eine organiſche Einrichtung des Ken aPhergoge von Toscana, Marquis Tanay def tete, ſich aber kurz vor dem Ueberſalle ans Land be⸗ Angekommen: Gf. Anton Grabewski, Guteb. aus Polen. 
dagen v. Enſe nebſt einem Tagebuch des altem eh im Namen der 2 kademie die Wahl Lacordais! gegriffen worden ſei und die Equipage, ſo wie die n. Galizien. Rudolf Ficker n. Brünn. Kornel Ehwalibög n. 
wie z. B. der Carreuſel⸗Platz, waren mit Schieferſteinen bedeckt. e ber . an jugendlicher Friſche nach den unerbittlichen Ges Negoctant. derſelbe, welcher Sigmunds Braut, feine Nichte, an 
Weimar, der erfie Theil: „Siegfried's Tod“ (Trauerfbiel in 5 deaur, Parie-London und Paris-Brüſſel iſt der Dienft auf allen fürſten dieſe wenigen Zeilen, die wir als Begrüßung an fie erſt freue Sarah folgt dem Aaron ing Elend, der Marıfinnig jebe 
hört jetzt plötzlich kranthaft Alles einen Ton zu boch. feier begehenb, den Juden ſcheu ihr Haus, 42 ii vor Kälte 


chüſſen das Ende der Feier⸗ 
dergleichen bei jenen nothwendigen Bauten gewiß noch bereits gedruckten Exemplare vernichtet worden. Die] Schiff genommen; die ganze Beſatzung, beſtehend aus 
zel einen Beſuch abgeſtattet, um von dieſem ſich] ſich durch Schwimmen zu retten, wurden aber ergrif⸗ 
F Hr. Lorenz Gramatyfa, Bezirks⸗Borſtehet a. Jaworzno. Herr 
De 8 u der Eröffnungs⸗Feierlichkeit ofſiciel geladen] geben hatte und allein übrig blieb zur Kenntniß der i 
Bundes die Einſtimmigkeit ſaͤmmtlicher Bundesglieder und ; funde 5 g f 5 1 0 
Groica. Anton Liſowiecki n. Niegowice. 
—— nee — — nn — 85 
enen Dukaten beſchneidet und Capi⸗ 
Sr Windes, daß die Shieferfteine 2. | jegen der dramatiſchem Aus- den Banquier verhand 
Aufiügen und Vorſpiel) wird wabeſcheinlich auch in Munchen anderen eingeſellt werden. in chender Kachtuf Berföhnung zurücöt. Den betrügerifcen Negele etreiht 
uh 
eologie 


Pi 2 fi icht um t der Unbekannten 
er Pr n bisherigen Profeſſor der TH Makulatur. Das größere Publikum ſchiert ſich nicht m fe. und Hunger dem Tode nahe, da erbarm 5 
N Lin e Sa — rein seh und Besch Wir geſtehen, zu re den praetiſchen Gnbgmei ber 55 ſchen] die Gael und führt die wa önften ihre 9 u. nt 
ndigt un Büchern aus der Univerfitäts,Bikliotpet iR beeild Dr K. k. Theater in Krakau. ee zu fen, Jg ne Für daßelge fehr ergreift den Allen, al ee Seren endlich, als ber 
endigt und der Angeklagte, wie die „D. A. Z.“ meldet, zu ſechs⸗ — 6. Marz. raktergemälde zu finden, als daß ein Entbuſia r daſſelbe fieht, doch bricht fein unverſöhnlicher „als der 
lähriger Nrbeitspausftrafe verurtheilt worden. : 


„Es 
gina ! lein Julia! l ; et ; feine hellen Seiten ; 
von Ludmilla Affing eben bei Brockhaus in Leipzig] lein Julia! eg war die Nachtigall und die Lerche, die wir geſtern [rung von Sonnabend nicht verabſäumte, en in 
derausgegebenen „Briefe eat v. erg an Varn⸗ im „ Crovatorg“ gehört: . Perechon . der wies das gehörige Licht zu ſetzen. Das Stück k 16 über d . \ cles bekannten, verſtorb b 
dagen, nf, dae Auszügen aus Barnhagens Tagebügern‘, der groben Sum in dem kleinen Körper, Fräulein Suvanni zeugung von dem Vorrang des Chriſtenthun F bes een a ieh. Die jhimmmenen Cohne 
find in Berlin polizeilich n Beſchlag genommen. S. u. Deutſchl. der es wie dem holden Lenzherold im aufwirbelnden Geſang, in und modiſicirten Judenthum keinen Zoll Sinzniepen und feine flöft und die Enkelkinder 22 hnfhten den Ve nee, 
„ Aus Paris, 27. Februar, ſchreibt man: Heute Nachts der leichtbeherrſchten Höhe am wohlſten. Wie jene Sänger des ſalbadernden Gemeinplätze machen eher einen Ein ichen als wohl- zen eines Weihnachtsbach Zwiſchenſcenen mit Eeitenbirben auf 
Rürmte und regnete es in Paris ohne Aufhören; bei Tagesanbruch] Hains und der Lüfte, jubeln und klagen fie aus voller Seele und thätig auf die Moral wirkenden Eindruck. i in Blick auf den] Stück bat mehrere ei uiren wollende Plutok 177 . 
legte ſich das Unwetter etwas, gegen 10 Uhr brach es aber mil] tieſſtet Brust, in den Erſtlingen ihrer Kehlen und Herzen eint Zettel gibt das Verſtändniß der Croquis, die vier Adtheilungen] die den Bütnendich ech beſonders H. Dir 9 Fe 
erntuerter Gewalt los. Seit Jahren gab es in Paris keinen ſſich zu gen kanendem Bunde der Zauber jugendfriſcher Stimmen folgen einander, aber gleichen nur in ben auf Knalleffect de⸗] Daritellern 0 welche die Rolle der S ſichtlich aus 
olchen Sturm. Man konnte lich nur mit Mühe auf den Stra: mit der reizenden Fülle und Innigkeit natürlicher Empfindung, rechneten Schlußtableaur, Ort und Se wechſeln, Decennien fund Fr. v. — 5 14 er Sarah 
Ben und beſonders auf den freien Plätzen bewegen. Mehrere] mit dem freien Erguß richtigen, warmen Gefühls. Dabei iſt vergehen, ehe die letzte Abtheilung Enkel und Urenkel er dem Leben ſtudirte, - 
Damen verunglückten; einige wurden niedergeriſſen, und viele jedoch das Verſländniß ihrer künſtleriſchen Aufgabe nicht zu vers von denen der erſten nichts geahnt. 1 orthodoxer Hauftrjude, 
berſezte der Wind, der ſich in ihren Kleidern 9, in die unan⸗Uiennen und eine für erſte Berſuche Raunenswerihe Sicherheit wahr⸗ der feinem fpesulisenden und clviliftrten Bruder unähnlich, in der 


ie rü i riſtlichen Verzeihung vor die Augen 
e e Bir den Baterfluch von feinem, 


N. 1270. Concurs⸗Kundmachung. (1402. 3) JKreiſes in Galizien, iſt eine Stelle des Poſtexpedienten Wiener -Börse - Bericht 


g l in Erledigung gekommen. 
Bei dem Magiſtrate in der Stadt Neumarkt, iſt j a x vom 3. März. 
Die gegenwärtigen Bezüge beſtehen in einer Beſtal Oeffentliche Schuld. 


der Dienſtpoſten eines Magiſtrats⸗Kanzeliſten mit dem ung jährli a 
8 rlicher zwei hundert zehn Gulden (210 fl.) einem 
Jahresgehalte von 210 fl. öſterr. Währ. in Erledigung e ee Re 375 ein Ken an fl.), Des Staates. ie 
4 f 8 0 rd 
18 3 poviſoriſch beſetzt werden wird, dann auf die Dauer der bisherigen Verhältniſſe in den] In Oeſt. W. zu 5% für 1% l.. +. ip 99 
; ie erber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre 9% geſetzlichen Rittgeldern und den ſyſtemmäßigen Poftiltong: | Aus dem National⸗Anteben zu 5% für 1% fl. 2710 77.20 
hörig inſtruirten Geſuche, in welchen das Alter, die Re⸗ Remuneration für die Beförderung der Kariolpoſt, fo] Mom Jahre 1851, Ser. % zu 574 für 10 fl. 97.50 —.—. 


Amtsblatt. 


N. 428. Kundmachung. (4405. 13) 


Dem beim Herrn Johann Wiktor als Lakai im 
Dienſte ſtehenden Paul Sawka find am 12. December 


1859 zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends aus einem unver- Er x b e e I 

ſperrten Vorzimmer in dem Haufe ſub Nr. 454 Gde. ar Ki Befähigung, die Kenntniß der polnifchen und wie der geſetzlichen Beförderungsgebühren für die vorkom⸗ Wie * 40 % ben 10 U eee 9135 1 

IV. ein watittes Paletot aus ſchwatzen Tüffel mit toth⸗ — eu ſchen Sprache, und deren bisherige Verwendung menden Eſtaffetten, wogegen der künftige Poſtexpedient, mit Werloſung v. J. 1834 für 100 fl. 395.— 405 EM 

wollenen Futter, ein ſchwarzes baumwollenes Halstuch I N 8 Le — 7 — iſt/ ne nn a falls derſelbe zum Poſtdienſte noch nicht NN ſein 1 er rg . 7 
N n en Diele agiſtra verwan oder 5 u i i 77 ur 1 .— 

mit buntem Rande, und eine Brieftaſche aus grünem 9 ſollte, ſich vor dem Dienſtantritte der vorgeſchriebenen] Como⸗Mentenſcheine iu 42 L. austr. 16% 16.50 


ſchwägert ſind, und zwar: wenn ſie bereits in einer Be- Prüfung zu unterziehen, dann die Dienſteaution im Be: 
dienſtung ſtehen, bei ihrer unmittelbar vorgeſetzten Be⸗ ſtallungsbetrage zu erlegen, und den Dienſtvertrag abzu⸗ 
hörde behufs der Begutachtung und weiteren Leitung an ſchließen hat. 


Leder in meſſingener Einfaſſung ſammt einer Banknote 


4 10 fl. ö. W. durch einen unbekannten Thäter ent⸗ B. Der Kronländer. 


e Obligationen 
DL 


wendet worden. von Nied. u 5%L fü 25 1 

Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen dem k. k. Lan⸗ E Magifieat a Mir; Rz Bewerber um dieſe Dienftftelle haben ihre eigenhän⸗ | von BT 15 5% für 100 l. 7178 1 — 
desgerichte angezeigt werden. . s „ dieſen Geſuchen die Qualifications- dig geſchriebenen Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Von 82 fur Banat, Kroatien und Slavonten zu 

Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. abel unge e der Schulbildung, der bisherigen Beſchäftigung, des ſitt⸗[„on a * PR 106 — 2 Ahr 

Krakau, am 21. Febtuat 1860 a bee e wen ge lichen und politiſchen Wohlverhaltens und des Beſites von der Bukewina zu 5% für 100 . 68.80 70.— 

b 8 5 Neu⸗Sandez, am 15. Februar 1860. eines genügenden Betriebscapitals, ferner eines zur Aus von Siebenbürgen zu 8% für 100 1. 69.50 70.— 

. . ˙65 ö 7⁵6òßfs1tt1 ao aloe übung des Poſtdienſtes geeigneten Locales binnen vier von and. Konländ. zu 5% für 100 l. . . 88.— 04. 
Wo 5 mit der Berlofungs-Klaufel 17 zu 5% für 

N. 15756 Edie t. (1409. 2-8) chen bei dieſer Poſt⸗Direction einzubringen. 100 lll. * 

ö 5 Kerdegeric * Nr. 941. Coneurs. (1401. 3 K. k. galiz. Poſt⸗Direction. Lu Ae tien. 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ ; | er Nationalbank . br. St. 862.— 864.— 
geben, es werde zur Befriedigung der von Freundl Bei der k. k. Pofterpebition in Jaworôw Przemysler Lemberg, am 19. Februar 1860. * 0 8 d Car Sec e 

Schwarz wider Franz Xaver Debicki erſiegten Summe . wer ee o. D. pr. St.. 194. — 194.20 
0 ; 8 Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 

von 1500 fl. N ſammt 65% Zinſen vom 28. No: Kai kg. Carl Ir S N St. BEN 566 — 568.— 

vember 1854 Gerichts und Executionskoſten pr. 14 fl. l. . der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. —1950.— 

0 der Suats, Eisenbahn, Geſelſch. > 200 f. N: , 


26 kr. EM. und 6 fl. 46 kr. 8. W., dann der für ger 
genwärtiges Executionsgeſuch hiemit zuerkannten Koſten 
pr. 25 fl. 96 kr. 6. W. die Feilbietung der dem Franz 
Xaver. Debicki gehörigen im Laſtenſtande der, der Leo: 
poldine Eisenbach gehörigen Gutsantheile von Plesna 
und Rychwald dom. 226 pag. 128 n. 91 on. inta⸗ 


oder 500 Fr. pr. St. 3 

Ludwig - % é» 
140 fl. (709%) Einzahlung pr. St.. . 171 — 17150 
Bahn. der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. Cn. 133.50 134.— 


alu vr. St.. . „ e 105.— 105.— 


EEE — 9 


bulirten Summe 5000 fl. CM. bewilligt, und zur Vor⸗ fenbahn au 700 fl. äfeır, Währ. m. 
nahme denſelben der Termin auf den 14. März 1860 Kundmachung. 0 Einz ö Aus a“ ui 0 — 1 8 
und 28. März 1860 um 9 Uhr Vormittags mit dem f f a N 5 ! der galig. Karl Ludwigs-Bahn zn 200 fl. EM. 
feſtgeſetzt, daß als Ausrufspreis der Nominalwerth dieſer Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr. 2 ni 5 (40%) Einzahlung. » - » 102.50 103.— 
Summe das iſt 5250 fl. ö. W. angenommen werde, Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts-Einheit in Kraft, welchem nachſtehende == Ar 5 u N. 
des Vadium mit 525 fl. ö. 3. bar zu erlegen iſt, und Gebühren-Einheitsſätze zum Grunde liegen. ! der öder. Donaubampff corte Beſelſchaf 2 — — 
dieſe Summe bei diefen beiden Terminen nur um oder J. Gebühren für die Beförderung von Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 800 fl. GW. ... ne 445.— 447.— 
über den Ausrufspreis hintangegeben wird. Zugleich wird! A. Perſonen⸗Fahrpreiſe. = ——— in a zu 500 fl. CM.. . 210 — 215.— 
für den Fall als bei dieſen Terminen kein den Nominal⸗ I. Claſſe 36 kr., II. Claſſe 27 kr., III. Claſſe 18 kr. pro Perſonen und Meile. Kon 8 . — 1 N 3 
werth gleich kommenden Anboth erzielt werden ſollte, be⸗ B. Separat ⸗Perſonenzüge. — 488. en 
hufs Feſtſezung erleichtender Bedingungen die Tagfahrt] Erſte Meile.» . 29 E IT. RE BEN RR TED AB kr x Zu ei 
auf den 29. März 1860 um 3 Uhe Nachmittags feſt⸗] Jede folgende Meile . . 8, fl eee wa ns >: 10355 103 5% 
geſetzt. Zu dieſer Feilbletung re as 1 ar Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Meile . ee 2 1 25 arm. kae 57% für 100 l. 93 — 93,50 
Beiſatze eingeladen, daß die ietungs niſſe und] Wartegeld per halbe Stunde ner nn ne! n 2 — -I der Nationalbant 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
— hiergerichts eingeſehen werden können. ie G. Reiſegepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter. auf öſterr. Wäh. f verlosbar zu 5 für 100 fl. 88 40 88 50 
Zugleich wird für jene Gläubiger, welche nach dem An Reiſegepäck ſind 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. ee n oje 
23. Mai 1859 in die Landtafel gelangt find, oder wel-| Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 50 100 8 und r zu 
chen aus was immer für einem Grunde der gegenwärtige Der Lagerzins per Stück und Tag F nee — - 5.30 der Donaudanpfſchifffahrtsge nc en 1. 101.90 102.— 
Beſcheid nicht zugeſtellt werden könnte der Hr. Dr. Ru- Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilgu e. —ĩ 4 ee „ 103. — 103 25 
towski mit Subſtituirung des Hrn. Dr. Stojalowski] Für Frachtbrief⸗Blanquete e — - 2 ⸗ſeſtethaw zu 40 fl. CMWg. „ 84 — 85.— 
zum Curator beſtellt. D. Equip agen. Yuan er — . Zub. 2 % = 30 — 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. I. 6 ln a fl. 5 te II. 1 fl. 31.50 er., III. Claſſe 1 fl. 57.50 er., IV. Gtafle 2 fl. 10 er. per ‚Glan m 40 . 36.75 mu 
December 1859. tück und Meile St. 7 De en A 
8 E. Pferde. N 2338 
0 p rh b a i eee x ER 
j j 8.2-3)| = 2 : 5 ee eee en ee e Hit n s 50 
ed k. B Beer icht Bang 8 40 bit „ „ bet 3 oder mehreren Sticken 52.50 FE 10 Je 
om k. k. Bezirksamte a erichte zu PI urg, für „ſüddeutſcher Wahr. 374% 113.50 
bannt kunögewache, daß in Felge Ennſcheltens des Ebel] „ Stüc und Mei E..@unbe, 50 Faith x. 1138 11378 
Kukuk de präs. 11. Jänner 1860 3 69 die execu⸗ per Stück und Meile in enn nnen ; mern 75 Sn En 2% ur Bra, 100 50 100.65 
tive Feilbietung der dem Elias Abraham früher der G. Allgemeine Verſicherungsgebühr. F > 13278 
Gittel Abraham gehörigen Hälfe der Realität NC. 3] Für Neifegepäd per Fahrkarte ꝓ eee * n ' 
in Pilsno im Schätzungswerthe von 413 fl. ö. W. we Eguipagen, Pferde, nnen A) En S. ne- EL BIT — Bei m 
gen der dem Eidel Kukuk ſchuldigen Wechſelſumme - Eilgüter per Zoll⸗Centner, Aufnahms bahn. Mö 392 u jr - E Ruf Mün-Dutaten . . 4 f. 220 Mtr. 6 f. 309% nt. 
pr. 360 fl. ſ. N. G. vorgenommen werden wird. n e e e ie PP 2 9 5 10 an e 
Hiezu werden drei Tagfahrten, am 16, April, 21. H. Eutſchädigungs⸗Beträge. Auf aa n 5 10 1 —0⁰ „ 
Mai und 30. Juni 1860 jedesmal um die gte Vore] Für Gepäck und Eülgüter per Zol⸗Pfunn nennt. 12 — — 
mittagsſtunde mit dem eee ah das 905 „ Equipagen per Stck k. n ien: Parc fi re 2 . — . — 
bei der dritten Feilbiethung dieſe Realität auch unter dem F nce an SEE at NEraghe Mr a ar a! 1 AN EN 
Schägungswerthe verkauft werden darf, und daß die Feil⸗⸗ 3 %% — A „ ie Abgang und Ankunft der Eifenbahnzü ge 
bietungsbedingniſſe, der Grundbuchsertract, und das 1. Beſondere Verſicherun 90 gebühr. N dom 1. Auguſt 1859, 
Schägungsprotocoll ben Sutineffeiten bet Sicht dur Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth u 
Einſicht frei ſtehen. Aufnahms bahn 04. eee een taste t eee 2 Nenn - REHOTP UK une 5.30 Nach Wien 7 Ubr Fr A: en 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Jede Anſchluß bann {2 Au eee ad e sad a reg Wie 5 Granica (Marita) 1 übr Feet 3 uc. 4e Min kun 
Pilsno, am 8. Febtuar 1860. Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Dae sigma nmdon m Sea ? U = aa in ter en ö 
l Jede nmnſchlaßsbahs . Didi dite d e eee eee e PR rd. iin - n Apen erberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
U. Gebühren für die Beförderung von Frachten. Na Riesa 5,40 Früh, (Mntunft 19,1 Mittags); nad 
2 rok 10, 30 Vorm. (An } 
8.86. Kundmachung. ene A. Frachtpreiſe. Nach Birlisite 11, 10 ar su si 
Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kteisgerichts Präſidium] I. Waaren-Clafle pet e ß, 1.95 4 n non e 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß im Grunde] II. = . = CI . e1janie „ — 2.34 [Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Winnten Abende. 
h. Weiſung die Arbeitskräfte der Sträflinge bei dem k. k.] III. 5 : a P er ˙²˙ A ee RE r re Abgang von Oſtran 
Kreisgerichte — zum Federſchleiffen, Spinnen, Wollkräm⸗ B. Nebengebühren. rakau 11 Uhr Vormittags. 
pen — zue Verfertigung von groben Holzarbeiten, zum] Auf- und Abladegebühr per Zol⸗Centner. n „ 0 %% Kr tan ac Diyslowis 
Grobnähen von Leintüchern, Strohſäcken, Pölſtern und] Lagerpreis per Jedem en 0 Inu ea dd ; pig MENT Oe puch: e . bene ip — 
dergleichen Arbeiten innerhalb des Gefangenhauſes zu vers | Waggebühr per denen ngen Di e. ee ee een • 727 10 n Sende 10 Abe is M. Ven 7 Uhr 56 M. Abend⸗ 
pachten find. Aufnahmsſchein per St ck neee T ele eee = 3 50: und I Ubr 48 Minuten 3 2 
Diejenigen welche dieſe Arbeitskräfte zu pachten wün⸗ Frachtbrief⸗Blanquetten r c nat Sue "mann finn 12 7 Nach Triebinia 7 Uhr 23 — — 2 Uhr 33 M. Nach 
ſchen, werden aufgefordert, ſich dies falls bei die ſem k. k. C. Allgemeine Verſicherungs gebühr. N Tre u. Sa 
Keeisgeriche Pelle an melden. Per Zoll⸗Centner, Aufnahms ban een ne eee ess. 3 0 in. Nahmilt. » 9 Uhr Vorm., 2 uhr 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. Jede Anſchluß bann „ an en e n ee eee e Ankunft in 
Alt⸗Sandez, am 18. Februar 1860. D. Eutſchädigungswerth. Bon Wien 9 Mbr 45 Min. — ehr 45 We. Abende 


> „7 Ubr 
Für einen Zel⸗Centner ee e 5 den fia Berg. und h fur Granteg ( Worſchau) 9 Up 


abb —... ¼—— nnn F run 8 W Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
E. Beſondere Verficherunge gebühr. 2. en Seng (n Aber Oberbera en beg SUbe zm ur: 
ce ze 1. Aus „ Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 


8. 1803. Ediet. (1395. 2-3) Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahmsbannn nn... 3 
rzeworsk (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm⸗ 


\ } , eee e e 
bek wre A ee . . 5 Sen) Bee: volftändige Gebührentarif iſt auf allen Stationspläben angeſchlagen, und bei den] Aus Wit tente 6, 40 Abends. 
acht: Anna 5 
. Uagen mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anz Expediten um den Pre von 15 kr. per Stück zu haben ba 
ordnung geſtorben. f 
Da dem Gerichte der Aufenthalt des Paul Zucarz 
unbekannt iſt⸗ fo wird derſelde aufgefordert, ſich binnen 


— — 


Yon der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig Vahn. K. k. polniſches Theater in ende 


e Beobachtungen. 
ebrolog gen Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. | 


einem Jahre von unten gelegten Tage an, bei dieſem „Höhe peratur Specifiſche Aenderung der i 
* — 8 Balaſſenſchaft mit den 2 1 Höhe year 9 t 3 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Dinſtag, den 6. März 1860. 
fi meidenden Erben und mit dem für ihn aufgetteüten 3 = in Perall eine, ggeaumm |, Ri des Windes der Atmosphäre in der Luft Gaſtvorſtellung der Tänzerin Frl. Dupré aus Wien. 
Curator Johann Woznicki verhandelt würde. 0 Reaum red. er Reifemanie 
+ 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Radlöw, am 13. November 1859. 


— Ju der Buchdruckerei des „OZAS.* 


Lufifpiel in 4 Acten von Korzeniowski. 


80 RE DE 
26 54 | +10 


2 1ſt 
— N mittel * 
j | 91 Nord Weſt ſchwach 


